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Zusammenfassung 

Im Beitrag werden die Verbreitung und Nutzung von „Massive Open Online 
Courses“ (MOOCs) an österreichischen Hochschulen aus der Perspektive von 
Studierenden und Universitäten skizziert. Dazu wurden zwei Analysen durchge-
führt. (1) Zum einen wurden Studienanfänger:innen der TU Graz zu ihren Erfahrun-
gen mit Online-Kursen befragt (N=1.207). Die Ergebnisse zeigen einen deutlichen 
Zuwachs der Online-Lernvorerfahrungen, insbesondere im Vergleich vor und nach 
COVID-19. Zum anderen erfolgte (2) eine Analyse der aktuellen Leistungsverein-
barungen aller öffentlichen österreichischen Universitäten. Die Nennung der Be-
griffe MOOCs bzw. iMooX.at in mehr als der Hälfte der Leistungsvereinbarungen 
verdeutlicht den zunehmenden Stellenwert von MOOCs. 
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MOOC pre-entry experiences and MOOC activities at Austrian 
universities 

Abstract

This paper examines the role ‘Massive Open Online Courses’ (MOOCs) currently 
play at Austrian universities from the students’ and universities’ perspectives. To 
this end, two analyses are presented here. First, the results of a survey conducted 
with Graz University of Technology students at the beginning of their studies are 
presented, which show a significant increase in the amount of prior experience 
with online courses and MOOCs due to the Covid-19 pandemic (N=1,207). Sec-
ond, this paper presents the results of an analysis of the current performance 
agreements of Austrian public universities regarding the mention of the terms 
MOOCs or the Austrian MOOC platform, iMooX.at. These results show that more 
than half of the performance agreements mention at least one of the two terms. 
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1	 Einleitung
Massive Open Online Courses bezeichnen offen lizenzierte Online-Kurse, die sich 
an eine Vielzahl von Personen richtet. Die Abkürzung „MOOC“ hat seit den ers-
ten Erwähnungen und Umsetzungen einige Wandel hinsichtlich ihrer Bedeutung 
durchlaufen. So wurden zunächst zum besseren Verständnis der didaktischen Um-
setzung sog. „cMOOCs“ von „xMOOCs“ unterschieden, bei denen „konnektivisti-
sche“ Aktivitäten – wie der gemeinsame Aufbau von Wissen und die gemeinsame 
Wissenskonstruktion – im Vordergrund stehen. Heute ist das vorherrschende Kon-
zept jenes der „xMOOCS“. xMOOCs bezeichnen klar strukturierte Online-Kurse, 
deren Kursmaterialien zum Großteil aus einer Abfolge von Videos bestehen, die mit 
Quizzen und Aufgaben angereichert sind. Zur Interaktion der Teilnehmenden sind 
Foren eingerichtet (WEDEKIND, 2013).
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Nur wenige Begriffe des technologiegestützten Lernens haben in so wenigen Jahren 
Furore gemacht und Verbreitung gefunden, wie dies beim Begriff MOOC der Fall ist 
– damit wurde auch frühen Beiträgen zu MOOCs, die deren innovativem Charakter 
betonen, recht gegeben (YUAN & POWELL, 2013; für eine ausführliche Diskus-
sion des Begriffs MOOC vgl. EBNER et al., 2016b).

MOOCs bieten aus der Perspektive von Hochschulen und Universitäten eine Mög-
lichkeit der „Öffnung“, da sie in der Regel sonst nur einem bestimmten Personen-
kreis, beispielsweise Studierenden mit Hochschulzugangsberechtigung, vorbehalten 
war. Die Vorteile von MOOCs liegen dabei nicht nur in der Öffnung des Teilneh-
mer:innenkreises, sondern sie ermöglichen es, vielfältige Perspektiven auf ein The-
mengebiet in einem Kurs zu vereinen und darüber hinaus eine flexible Nutzung 
der Inhalte zu gewährleisten. MOOCs werden beispielsweise insbesondere dann 
veranstaltet, wenn Weiterbildungsangebote geschaffen werden sollen, die Personen 
erreichen sollen, die aus unterschiedlichen Gründen (z. B. aufgrund zeitlicher Be-
schränktheit und/oder Mobilitätsbeschränkungen) nicht an regulären Präsenzver-
anstaltungen teilnehmen können (SCHÖN et al. 2022). 

Mit der österreichischen Plattform iMooX.at existiert eine zentrale Stelle, anhand 
deren Akteur:innen sich klar ablesen lässt, dass vor allem viele österreichische 
Hochschulen als Anbieter:innen von MOOCs auftreten und dass Hunderte, manch-
mal auch Tausende Personen an diesen Kursen teilnehmen. Die Technische Uni-
versität Graz nimmt hier mit 49 Kursen und über 15.000 Teilnehmer:innen eine 
Vorreiterposition ein, gefolgt von der Universität Wien mit 14 Kursen und mehr als 
11.000 Teilnehmenden.2 Abgesehen von der iMooX.at-Plattform selbst liegt jedoch 
ein Datendefizit hinsichtlich der Verbreitung von MOOCs vor. Es sind nur wenige 
Daten und Informationen darüber vorhanden, wie und wo MOOCs im österreichi-
schen Hochschulraum derzeit bekannt sind und genutzt werden. Der vorliegende 
Beitrag versucht daher unter Rückgriff auf zwei Analysen den Stand der aktuellen 
Verbreitung und Nutzung von MOOCs an Hochschulen zu erheben – auch um ihre 
Entwicklung und ihre Dynamik zukünftig besser beschreiben zu können.

2 	Werte entnommen aus https://imoox.at/partners (31.1.2023)

https://imoox.at/partners
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2	 Vorgehen
Um die aktuelle Verbreitung von MOOCs an österreichischen Universitäten zu er-
fassen bzw. zu beschreiben, wurden zwei Perspektiven adressiert: zum einen (a) die 
Erfahrungen mit MOOCs aus Sicht von Studierenden und zum anderen (b) der Stel-
lenwert von MOOCs an Universitäten durch Analyse der Leistungsvereinbarungen.

(a)	 Seit 2007 findet jährlich eine Paper-Pencil-Befragung der Studienanfänger:in-
nen an der Technischen Universität Graz (TU Graz) im Rahmen der Prä-
senzveranstaltung der „Welcome Days“ statt (NAGLER & EBNER, 2009). 
In diesem Beitrag werden die Ergebnisse für die Jahre 2013 bis 2021 vorge-
stellt. Die Ergebnisse für das Jahr 2021 enthalten zudem eine retrospektive 
Kontrastierung von Erfahrungen mit Online-Lernen und Online-Kursen vor 
und nach der Covid-19-Pandemie (N=1.207, NAGLER et al., 2022). Der Be-
griff des Online-Lernens bezieht sich in diesem Kontext auf die Nutzung der 
MOOCs sowie von Online-Kursen außerhalb von MOOCs, die Nutzung von 
Lernmanagementsystemen sowie auch auf Fernlehre (Distance Learning), in-
dem Unterricht bzw. Lehre via Videokonferenztools erfolgt.

(b)	 Der Stellenwert von MOOCs an den öffentlichen österreichischen Universitä-
ten wurde durch Analyse der aktuellen 22 Leistungsvereinbarungen für den 
Zeitraum 2022 bis 2024 anhand einer quantitativen Inhaltsanalyse erhoben. 
Die Leistungsvereinbarungen wurden dabei im Hinblick auf die Nennung 
der Begriffe „MOOC“ bzw. „iMooX“ (die österreichische MOOC-Plattform) 
analysiert. Das Vorgehen orientierte sich an ähnlichen Analysen der Leis-
tungsvereinbarungen zum Thema der offenen Bildungsressourcen (EDELS-
BRUNNER et al., 2021; EDELSBRUNNER et al., 2022b).

Abschließend werden die Ergebnisse beider Analysen diskutiert, u. a. im Hinblick 
darauf, ob und welche Implikationen diese für die zukünftigen Entwicklung von 
MOOCs im österreichischen Hochschulraum haben. 
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3	 MOOCs an österreichischen Hochschulen
Vor der Ergebnisdarstellung wird auf Basis von Veröffentlichungen zum Thema 
MOOC ein Überblick zum aktuellen Stand an österreichischen Hochschulen gege-
ben. Aufseiten der Studierenden wurden kurz vor Ausbruch der Covid-19-Pandemie 
im Rahmen einer Studie der Steirischen Hochschulkonferenz umfangreiche Daten 
zu den digitalen Kompetenzen von Studienanfänger:innen in der Steiermark erho-
ben (JANSCHITZ et al., 2021). Diese liefern einen guten Einblick in die Erfahrun-
gen Studierender mit MOOCs beim Studienstart. Mithilfe von gedruckten Frage-
bögen wurden dabei, ergänzend zu einer qualitativen Interviewstudie, im Zeitraum 
September 2019 bis November 2019 nahezu 80 Prozent der steirischen Studienan-
fänger:innen (N=4.676) befragt (ebd., S. 23). Auf die Frage nach „Online-Kursen 
(z. B. MOOCs, iMooX, Online-Nachhilfekurse)“ gaben 13 % an, solche zu kennen 
und zu nutzen, weitere 54 % gaben an, sie zu kennen, aber nicht zu nutzen, und etwa 
ein Drittel der Befragten kannte solche Angebote zum Befragungszeitpunkt nicht. 
Im Unterschied dazu waren digitale Texte (94 % kennen und nutzen diese) und Lern-
managementsysteme (77 % kennen und nutzen diese) weitaus häufiger bekannt und 
verbreitet (Abbildung 1).

Abb. 1: 	 Auszug aus dem Projektbericht der Steirischen Hochschulkonferenz zur 
Analyse digitaler Kompetenzen von Studienanfänger*innen. Quelle: JAN-
SCHITZ et al., 2021, Ausschnitt der Tabelle von S. 36. Diese Abbildung 
ist ausdrücklich aus der Lizenzierung dieses Beitrags (CC BY-NC-ND) 
ausgenommen.
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Mit dem Ausbruch der Covid-19-Pandemie und den damit verbundenen Schließun-
gen der Hochschulen und dem Übergang zu Phasen der reinen Distanzlehre haben 
sich diese Erfahrungen und Praktiken aufseiten der Studierenden und Lehrenden 
deutlich verändert (EBNER et al., 2020; PAUSITS et al., 2021). Während aller-
dings über die tatsächliche Nutzung von MOOCs seitens Studierender in Österreich 
noch wenig bekannt ist, kann in Bezug auf die Etablierung und Durchführung von 
MOOCs an österreichischen Hochschulen bereits auf zahlreiche Publikationen zu-
rückgegriffen werden. Nach dem Start der Plattform iMooX.at im Jahre 2013 wurde 
zunächst im Beitragstitel noch vorsichtig die Frage gestellt: „Introducing MOOCs 
to Austrian universities – is it worth it to accept the challenge?“ (KOPP, EBNER 
& DORFER-NOVAK, 2014). In den nachfolgenden Jahren beschäftigten sich etli-
che Beiträge mit dem Einsatz einzelner MOOCs auf iMooX.at, beispielsweise im 
ingenieurwissenschaftlichen Bereich (EBNER et al., 2016a), den MINT-MOOCs 
der TU Austria (KAISER-MÜLLER, 2018), der Nutzung in einer Hochschulko-
operation für die Lehrer:innenbildung (EBNER & SCHÖN, 2020) oder auch der 
Förderung digitaler Kompetenzen bei Arbeitnehmer:innen (EDELSBRUNNER et 
al., 2022a). Die Beiträge aus Österreich werfen aber auch einen Blick auf MOOCs 
anderer Plattformen (GÜTTL-STRAHLHOFER, 2015). Eine weitere Gruppe von 
Beiträgen behandelt neuartige Lehrszenarien durch die Nutzung von MOOCs (EB-
NER, SCHÖN & BRAUN, 2020), neue Lehr-Designprinzipien von MOOCs wie 
beispielsweise „Inverse Blended Learning“ (EBNER et al., 2017a), aber auch die 
Rolle von offenen Bildungsressourcen für die vielfältige Nutzung der Online-Kurse 
(EBNER et al., 2017b) oder es werden Empfehlungen für MOOCs aus dem Feld der 
Erwachsenenbildung ausgesprochen (SCHÖN et al., 2022). Mehrere Beiträge zu 
MOOCs existieren auch im Kontext der Analyse von Lernendendaten, wie Learning 
Analytics (z. B. KHALIL & EBNER, 2014; KHALIL & EBNER, 2016). Erkennt-
nisse über die Nutzung von MOOCs seitens Studierender und über die Rolle, die 
MOOCs für Hochschulen einnehmen, sind noch wenige vorhanden. Mit dem Bei-
trag wird versucht, den Anstoß zur Schließung dieser Forschungslücke zu geben.
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4	 Entwicklung der Vorerfahrungen mit Online-
Kursen bei Studienstart an der TU Graz

Seit 2007 werden Studienanfänger:innen der Technischen Universität Graz (TU 
Graz) jedes Jahr bei den Welcome Days zu ihrer digital-technischen Ausstattung, 
Erfahrungen und Gewohnheiten befragt, um dahingehend angemessene strategi-
sche Entscheidungen der Organisationseinheit „Lehr- und Lerntechnologien“ vor-
nehmen zu können (z. B. NAGLER & EBNER, 2009). Im Studienjahr 2013 wurden 
789 Studienanfänger:innen zur Bekanntheit des Begriffs MOOC und zu einer even-
tuellen Teilnahme befragt. In Tabelle 1 wird das Umfrageergebnis dargestellt. Der 
Begriff MOOC war zu diesem Zeitpunkt nur elf Studierenden, d. s. 1,39 % der Be-
fragten, bekannt und davon haben wiederum nur acht Studierende an einem MOOC 
teilgenommen.

Tab. 1: 	 Bekanntheit des Begriffs „MOOC“ bei den Studienanfänger:innen der TU 
Graz im Jahr 2013. Quelle: Befragung bei den Welcome Days, bisher un-
veröffentlichte Zahlen.

„MOOC“ bekannt Antworten In Prozent

ja 11 1,39%

nein 755 95,69%

k.A. 23 2,92%

Summe 789 100,00%

In den folgenden Jahren, also von 2014 bis 2020, wurden die Studienanfänger:innen 
zusätzlich nach ihren Erfahrungen mit Online-Kursen befragt. Hier zeigt sich ein 
deutlicher Anstieg im Verlauf der Jahre. Der Anteil der Befragten mit Online-Kurs-
Erfahrung steigt im Zeitraum 2014 bis 2020 von 11 % auf 54 %, verfünffachte sich 
also (siehe Abbildung 2). Die Erhebung erfasste allerdings nicht die Art der Online-
Kurs-Erfahrung, differenzierte daher auch nicht zwischen MOOCs und anderen On-
line-Kursangeboten.
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Abb. 2: 	 Bisherige Erfahrungen mit Online-Kursen der Studienanfänger:innen der 
TU Graz der Jahre 2014 bis 2020 in Prozent. Quelle: Befragung bei den 
Welcome Days, bisher unveröffentlichte Zahlen.

Im Zuge der Befragung bei den Welcome Days 2021 wurden die Studienanfän-
ger:innen gefragt, wie sich ihre Erfahrungen mit Online-Lehre vor dem Hinter-
grund der Covid-19-Pandemie verändert haben (N=1.207). Die Befragten wurden 
gebeten, eine retrospektive Einschätzung ihrer Erfahrungen vor der Pandemie (d. h. 
bis Frühjahr 2020) und seit Beginn der Pandemie abzugeben. Ein direkter Vergleich 
der Antworten ist in den Abbildungen 3 und 4 dargestellt.
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Abb. 3: 	 Erfahrungen von Studienanfänger:innen der TU Graz mit Online-Lern-
plattformen (links) und Unterricht über Videokonferenzen (rechts) im Jahr 
2021 mit Rückblick auf die Situation vor und seit Covid-19 (Angaben in 
Prozent).
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Abb. 4: 	 Erfahrungen von Studienanfänger:innen der TU Graz mit Online-Kursen 
im schulischen Bereich (links) und außerhalb des schulischen Bereichs 
(rechts) im Jahr 2021 mit Rückblick auf die Situation vor und seit Co-
vid-19 (Angaben in Prozent).

Auch bei den Erfahrungen mit Online-Kursen sind deutliche Zunahmen zu ver-
zeichnen. Während vor Covid-19 weniger als 15 % der Befragten oft oder täglich im 
schulischen Bereich anhand von Online-Kursen gelernt haben, hat sich dieser Anteil 
seit Beginn der Pandemie auf über 60 % erhöht. Zugleich hat die Hälfte der Studien-
anfänger:innen bis zu den Schulschließungen in Folge der Covid-19-Pandemie nie 
Online-Kurse im schulischen Bereich genutzt, während dies jetzt nur noch bei rund 
17 % der Fall ist. Bezüglich des außerschulischen Lernens haben nur 2 % der Stu-
dienanfänger:innen angegeben, schon vor der Pandemie täglich mit Online-Kursen 
gelernt zu haben, während dies nun 8 %, also vier Mal so viele, tun. Die Zahl der 
Personen, die nie außerhalb des schulischen Kontextes mit Online-Kursen lernen, 
hat sich seit Beginn der Pandemie beinahe halbiert. 

An dieser Stelle muss kritisch angemerkt werden, dass die Frageformulierung in-
nerhalb dieser Umfrage nicht dezidiert auf MOOCs abzielte, sondern auf Online-
Kurse ganz allgemein. Aus den abgegebenen Antworten konnte zudem abgeleitet 
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werden, dass die Begriffe Lernmanagementsystem, Online-Kurs oder auch MOOC 
nicht durchgängig in der zugeschriebenen Bedeutung verwendet werden. Ein Bei-
spiel ist unter anderem die Nennung von „YouTube“ bei der Frage nach genutzten 
MOOC-Plattformen. 

Wie viele der Studienanfänger:innen der TU Graz daher tatsächlich bereits Erfah-
rungen mit MOOCs gesammelt haben, ist auf der Grundlage dieser Befragungser-
gebnisse schwer einzuschätzen. Nichtsdestotrotz zeigt sich eine deutliche Zunahme 
der Nutzung von Online-Kursen und Erfahrungen mit Online-Lernplattformen und 
Videokonferenz-basiertem Lernen. Hinzu kommt, dass sich Erfahrungen hinsicht-
lich der Nutzung von MOOCs oder anderweitiger Online-Kurse tendenziell wenig 
unterscheiden. Inwiefern daher die hier aufgezeigte Nutzungsakzeptanz von On-
line-Kursangeboten auf die Zunahme und Etablierung von MOOCs und im All-
gemeinen von Online-Kursformaten wirkt, wäre ein künftig zu adressierendes For-
schungsdesiderat zur Weiterentwicklung der Online-Bildungslandschaft.

5	 Analyse der Leistungsvereinbarungen der 
öffentlichen Universitäten in Österreich

Die in Österreich zwischen den öffentlichen Universitäten und dem Bundesminis-
terium für Bildung, Wissenschaft und Forschung für den Zeitraum 2022 bis 2024 
geschlossenen Leistungsvereinbarungen wurden in Hinblick auf die Nennung der 
Begriffe MOOCs bzw. iMooX.at untersucht. Ein Überblick der Ergebnisse der quan-
titativen Inhaltsanalyse findet sich in Tabelle 2. 
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Tab. 2: 	 Nennungen der Begriffe MOOC und iMooX.at in den Leistungsverein-
barungen der 22 öffentlichen Universitäten in Österreich für die Jahre 
2022 bis 2024. Anmerkung: ■ bedeutet „vorhanden“. Details und Quellen 
finden sich ergänzend in EBNER et al. (2023). 

Name „MOOC“ erwähnt „iMooX.at“ erwähnt

Akademie der bildenden Künste Wien ■

Alpen-Adria-Universität Klagenfurt

Johannes Kepler Universität Linz

Karl-Franzens-Universität Graz ■ ■

Leopold-Franzens-Universität Innsbruck

Medizinische Universität Graz

Medizinische Universität Innsbruck ■

Medizinische Universität Wien

Montanuniversität Leoben ■

Paris-Lodron-Universität Salzburg ■

Technische Universität Graz ■ ■ 

Technische Universität Wien ■ 

Universität für angewandte Kunst Wien ■ 

Universität für Bodenkultur Wien ■ ■ 

Universität für künstlerische und industrielle Ge-
staltung Linz

Universität für Musik und darstellende Kunst Graz

Universität für Musik und darstellende Kunst Wien

Universität für Weiterbildung Krems ■ 

Universität Mozarteum Salzburg

Universität Wien (Alma Mater Rudolphina) ■ ■ 
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Name „MOOC“ erwähnt „iMooX.at“ erwähnt

Veterinärmedizinische Universität Wien

Wirtschaftsuniversität Wien ■ 

Insgesamt haben zwölf von zweiundzwanzig Universitäten (55 %) die Begriffe 
MOOC und/oder iMooX.at in ihrer Leistungsvereinbarung erwähnt oder bereits 
konkrete Ziele dazu genannt. Davon führen sechs Universitäten das Ziel einer eige-
nen Produktion und Entwicklung bzw. Weiterentwicklung von MOOCs und/oder 
iMooX.at an (Akademie der bildenden Künste Wien, Medizinische Universität 
Graz, Montanuniversität Leoben, Paris-Lodron-Universität Salzburg, TU Graz, TU 
Wien). Zwei Universitäten, die Universität für Bodenkultur Wien und die Universität 
für Weiterbildung Krems, haben die Erarbeitung von OER und deren Bereitstellung 
und Nutzung von MOOCs und/oder iMooX.at angeführt. Weitere zwei Universitä-
ten führen an, Lehrveranstaltungen gemeinsam in einer Universitätspartnerschaft 
mittels iMooX.at entwickeln, anbieten und umsetzen zu wollen (Universität für an-
gewandte Kunst Wien, Wirtschaftsuniversität Wien). Die TU Wien hält zudem in 
ihrer Leistungsvereinbarung fest, dass mittels MOOCs ein zusätzliches digitales 
Informationsangebot für Studieninteressierte geschaffen werden soll. Die freie Zu-
gänglichkeit von MOOCs, u. a. für Schulen bzw. im Bereich von Zukunftsthemen, 
wird in der Leistungsvereinbarung der Universität Wien genannt. Zusätzlich forciert 
diese die Unterstützung Lehrender bei Entwicklung und Nachnutzung von offenen 
Bildungsressourcen, wie iMooX.at. Zwei Universitäten sehen universitäre Koope-
rationen bei iMooX.at sowie die Unterstützung dieser Plattformen als einen Bei-
trag zur Erreichung gesellschaftlicher Zielsetzungen an (TU Graz, Universität für 
Weiterbildung Krems). In der Leistungsvereinbarung der TU Graz wird außerdem 
angeführt, bis 2024 ein iMooX.at-Partnerschaftsgremium aus fünf Hochschulen so-
wie jährlich Ausschreibungen von Excellence MOOCs sowie Kick-offs von MOOCs 
zu planen.

Von den genannten Hochschulen sind zudem sieben Universitäten als Partner auf 
der iMooX.at-Plattform gelistet. Auffallend ist, dass zwei dieser Partner (Universität 
Klagenfurt und Universität Innsbruck) zum Auswertungszeitpunkt zwar Online-
Kurse auf iMooX.at anbieten, allerdings keinen der Begriffe MOOC oder iMooX 
explizit in der Leistungsvereinbarung enthalten. Dies kann zum einen temporäre 
Gründe haben (Tätigkeiten nach Abschluss der Leistungsvereinbarung) oder kann 
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damit begründet werden, dass diese Tätigkeiten nicht als wesentlich für die Leis-
tungsvereinbarung betrachtet wurden. Es könnte aber auch ein Hinweis darauf sein, 
dass auch in den Leistungsvereinbarungen – analog zur Studierendenperspektive – 
eine begrifflich unscharfe Verwendung der Termini, also von MOOCs und anderen 
Online-Kursangeboten, vorgenommen wird. Dies legt eine notwendige Auseinan-
dersetzung und Definition des Begriffs MOOCs in künftigen Arbeiten nahe.

6	 Diskussion und Ausblick
Abschließend werden die dargestellten Ergebnisse im Sinne ihrer Übertragbarkeit 
auf den gesamten österreichischen Hochschulraum bzw. Bedeutung für Österreich 
kritisch eingeordnet. 

In der im Herbst 2019 durchgeführten Befragung der Studienanfänger:innen aller 
steirischen Hochschulen wird ausgeführt, dass die Studierenden an technischen 
Hochschulen andere Voraussetzungen in Bezug auf Online-Kurse mitbringen als 
jene an den anderen steirischen Hochschulen: „Die Online-Kursnutzer*innen sind 
eher männlich, älter als der Durchschnitt und haben eher eine Laptop- oder Tablet-
klasse in ihrer Schulzeit besucht. Studienanfänger*innen mit diesen Eigenschaften 
inskribieren sich häufig an technischen Universitäten.“ (JANSCHITZ et al., 2021, 
S. 36). Vor diesem Hintergrund erscheinen die Daten der TU Graz, die in Abschnitt 
4 vorgestellt wurden, bei der der Anteil der Studierenden mit den von JANSCHITZ 
et al. (2021) genannten Merkmalen höher ist, nicht ohne Weiteres auf alle Studieren-
den an österreichischen Hochschulen übertragbar. Von einer Zunahme der Verbrei-
tung der Erfahrungen mit MOOCs bereits bei Studienbeginn ist jedoch auszugehen, 
zumal Studienanfänger:innen sämtliche Erfahrungen aus der Nutzung von Online-
Kursangeboten, Lernmanagementsystemen oder auch Distanzlehre unter dem sehr 
weit gefassten Begriff des Online-Lernens zusammenfassen. 

Zur Analyse der Leistungsvereinbarungen ist kritisch anzumerken, dass diese Ver-
träge nur eine komprimierte Darstellung der vereinbarten und zu erbringenden 
Leistungsziele sind und nicht alle Aktivitäten an Hochschulen im Detail abbilden. 
Leistungsvereinbarungen beinhalten für gewöhnlich eher die Präsentation innovati-
ver und neuer Entwicklungen und verzichten beispielsweise auf Themen, die bereits 
im Alltag der Hochschulen angekommen sind. Um ein fundiertes und umfassendes 
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Bild zum Status quo zu erlangen, könnten Analysen von Studienplänen und Inhalten 
der Hochschul-Webseiten erfolgen sowie eine Befragung der Curricula-Kommissio-
nen aller österreichischen öffentlichen Universitäten – und gegebenenfalls auch der 
Pädagogischen Hochschulen, Fachhochschulen sowie privaten Universitäten – an-
gelegt werden.

Trotz der diskutierten Limitationen zeigen beide Analysen die Zunahme der Imple-
mentierung und Nutzung von MOOCs in der österreichischen Hochschullandschaft 
auf. Die Zunahme von Studierendenerfahrungen bzw. deren Umgang mit Online-
Lernangeboten, was ein grundsätzliches Akzeptanzverhalten offenlegt, kann für 
Hochschulen einen Indikator darstellen, vermehrt in die Forschung und Implemen-
tierung von MOOCs zu investieren. In Hinblick auf die Effekte der zu erwartenden 
weiteren Verbreitung auf die Hochschulen in Österreich und die Studierendenschaft 
können sich beispielsweise Auswirkungen auf die Schaffung neuer Verhältnisse für 
Angebote, Kooperationen, Zeugnisse, Studienplanung, Studienplatzwahl, Studien-
organisation oder die Rolle von Präsenz an österreichischen Hochschulen ergeben. 
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